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Bohrkrone bzw. -meissel.

@ Bei einer Bohrkrone (1) bzw. -meilel, insbe-
sondere Schlag- bzw. Drehschlagbohrkrone, 4 12
mit wenigstens einem an der Stirnfliche (2) v v
angeordneten Hartmaterialeinsatz (4), insbe- S
sondere  schneidenférmigen  Hartmaterialein-
satz, ist fir die Aufnahme des
Hartmaterialeinsatzes (4) jeweils eine zumin- 77
dest teilweise hinterschnittene Nut oder Aus- /4
nehmung (3) an der Bohrkrone (1) angeordnet, { @
wobei die Nut oder Ausnehmung (3) in der VA i
Achsansicht auf die Stirnfliche (2) in wenig- '{‘ -

stens einem Teilbereich (B8) eine groRere lichte
Weite aufweist als die Breite der Basiskontur
des Hartmaterialeinsatzes (4) und der Hartmate- X ‘
rialeinsatz (4) in eine Lage verschiebbar ist, in N l /
welcher der Hartmaterialeinsatz (4) vom Rand y \ N g\\
der Nut oder Ausnehmung (3) iibergriffen wird, !
wobei weiters in dieser Verschiebelage des
Hartmaterialeinsatzes (4) ein Verriegelungs-

glied (14) kraft- und/oder formschliissig mit FIG. 3
dem Hartmaterialeinsatz (4) verbunden ist. Da-

bei ist die Ausbildung so getroffen, dall die
Hartmaterialeinsdtze (4) in der Stirnfliche (2)

angeordnet sind und an der dem Verriegelungs-

glied (14,23) zugewandten Seite eine zur Achse

(11) der Bohrkrone (1) geneigte Flache aufwei-

sen und daR das Verriegelungselement (14,23)

zumindest an seiner mit dem Hartmaterialein-

satz (4) zusammenwirkenden Seite Schragfla-

chen (15) aufweist, welche zur Neigung der
Seitenwénde (16) des Hartmaterialeinsatzes (4)
komplementar ausgebildet sind.
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Bohrkrone
bzw. -meilel, insbesondere Schlag- bzw. Dreh-
schlagbohrkrone, mit wenigstens einem an der Stirn-
fliche angeordneten Hartmaterialeinsatz, insbeson-
dere schneidenférmigen Hartmaterialeinsatz, wobei
fir die Aufnahme des Hartmaterialeinsatzes jeweils
eine zumindest teilweise hinterschnittene Nut oder
Ausnehmung an der Bohrkrone angeordnet ist, wobei
die Nut oder Ausnehmung in wenigstens einem Teil-
bereich eine gréRere lichte Weite aufweist als die
Breite der Basiskontur des Hartmaterialeinsatzes und
der Hartmaterialeinsatz in eine Lage verschiebbar ist,
in welcher der Hartmaterialeinsatz vom Rand der Nut
oder Ausnehmung tbergriffen wird, und wobei in die-
ser Verschiebelage des Hartmaterialeinsatzes ein
Verriegelungsglied kraft- und/oder formschliissig mit
dem Hartmaterialeinsatz verbunden ist.

Bekannte Bohrkronen sind beispielsweise der
DE-OS 19 44 551 zu entnehmen. Die
Hartmaterialeinsadtze werden bei dieser bekannten
Ausbildung durch Létung, insbesondere Hartlétung,
oder auch durch Pressung in entsprechenden Aus-
nehmungen befestigt. Eine weitere Ausbildung einer
Gesteinsbohrspitze ist beispielsweise der DE-OS 28
07 353 zu entnehmen, bei welcher der Grundkérper
der Bohrspitze fiir einen Prefisitz bemessene Lécher
aufweist, wobei nachfolgend die Hartmaterialeinsatze
in diese Lécher eingeprefit werden. Um die Lebens-
dauer der Bohrspitze zu erhdhen, wird bei diesem
Vorschlag eine spezielle Ausbildung der die Einsatze
aufnehmenden Lécher getroffen, wodurch die zylin-
drische Mantelfldche jedes Einsatzes, die sich in der
Néhe des Bodens des Loches befindet, von der Wand
des Loches freiliegt. Durch eine derartige Ausbildung
sollen Risse im Lagermaterial aus Stahl verhindert
werden und die Lebensdauer erhéht werden.

Bei allen bekannten Bohrkronen erfolgt vor dem
Einsetzen von Hartmaterialstiften bzw. Hartmaterial-
leisten eine Vergiitung des Werkzeugtrigers bzw.
des Grundkoérpers der Bohrkrone durch eine Warme-
behandlung. Da die Ausnehmungen bzw. Bohrungen
fiir die Aufnahme der Hartmaterialteile fiir einen PreR-
sitz ausgelegt sein sollen, sind einer derartigen War-
mebehandlung allerdings Grenzen gesetzt. Die Ver-
gltung erfolgt daher in der Regel nicht auf die volle
mogliche Verbesserung der Materialeigenschaften
des Grundkérpers der Bohrkrone, da eine Vergiitung
zur Erzielung der vollen theoretisch denkbaren Werte
in bezug auf die Festigkeit und Verschleilbestandig-
keit des Bohrkronenkérpers zur Folge hétte, daR die
MaRhaltigkeit der Aufnahmebohrungen fir die
Hartmaterialeinsatze nicht mehr gewéhrleistet ist und
die Toleranzen fir einen PreRsitz wesentlich iber-
schritten werden. Eine gréRere Toleranz konnte bis-
her nur dann zugelassen werden, wenn die
Hartmaterialeinsatze mit dem Grundkérper der Bohr-
krone verlétet wurden
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der eingangs genannten Art zu schaffen, bei welcher
trotz Nuten bzw. Ausnehmungen fiir die Aufnahme
von Hartmaterialeinsatzen eine Vergiitungsbehand-
lung zur Erzielung der vollen denkbaren Werte in be-
zug auf die Festigkeit des Grundkérpers vorgenom-
men werden kann und dennoch nachfolgend eine
Festlegung der Hartmaterialeinsdtze ohne Léten
mdglich wird. Insbesondere soll die Montage der
Hartmaterialeinsdtze hiebei wesentlich vereinfacht
werden und es soll die Maglichkeit geschaffen wer-
den, derartige Hartmaterialeinsétze gegebenenfalls
lasbar mit dem Bohrkronengrundkdrper zu verbinden.
Zur Lésung dieser Aufgabe besteht die erfindungsge-
méalke Bohrkrone im wesentlichen darin, dal die
Hartmaterialeinsatze in der Stirnfliche angeordnet
sind und an der dem Verriegelungsglied zugewand-
ten Seite eine zur Achse der Bohrkrone geneigte Fl3-
che aufweisen und dal das Verriegelungselement
zumindest an seiner mit dem Hartmaterialeinsatz zu-
sammenwirkenden Seite Schragflachen aufweist,
welche zur Neigung der Seitenwénde des Hartmate-
rialeinsatzes komplementér ausgebildet sind. Da fir
die Aufnahme jedes Hartmaterialeinsatzes jeweils ei-
ne zumindest teilweise hinterschnittene Nut oder Aus-
nehmung an der Stirnflaiche der Bohrkrone angeord-
net ist und diese Nut oder Ausnehmung in der Achs-
ansicht auf die Stirnfldche in wenigstens einem Teil-
bereich eine gréRere lichte Weite aufweist als die
Breite der Basiskontur des Hartmaterialeinsatzes,
wird die Mdglichkeit geschaffen, beim Vergiitungsvor-
gang relativ groRe Toleranzen zuzulassen und eine
sichere Art der Festlegung von Hartmaterialeinsétzen
in der Folge dennoch zu gewédhrleisten. Zu diesem
Zweck wird weiters vorgeschlagen, dal der Hartma-
terialeinsatz in eine Lage verschiebbar ist, in welcher
der Hartmaterialeinsatz vom Rand der Nut oder Aus-
nehmung iibergriffen wird, so daf ein Klemmsitz ge-
bildet wird, wobei die Verriegelung in besonders ein-
facher Weise dadurch erfolgt, daR in dieser Verschie-
belage des Hartmaterialeinsatzes ein Verriegelungs-
glied kraft- und/oder formschliissig mit dem Hartma-
terialeinsatz verbunden ist. Dadurch, dal das Verrie-
gelungselement zumindest an seiner mit dem Hart-
materialeinsatz zusammenwirkenden Seite Schrag-
flachen aufweist, welche zur Konizitét der Seitenwan-
de des Hartmaterialeinsatzes komplementér ausge-
bildet sind, ist ein derartiges Verriegelungselement in
der Lage, eine sichere Festlegung zu gewahrleisten.
Insgesamt ergibt sich bei der erfindungsgeméfRen
Ausbildung, daR mit den mit Schragflachen ausgebil-
deten Hartmaterialeinsatzen und den mit komplemen-
tdren Schragflaichen ausgebildeten Verriegelungs-
gliedern unmittelbar ein Spannvorgang und nicht blof
eine  Sicherung  gegen Herausfallen  der
Hartmaterialeinsatze vor-genommen werden kann.
Hiefir ist erforderlich, dal Giber Schrégflachen eine
Eintreibwirkung ausgeiibt wird, so daR die Verriege-
lungselement bei ihrem Festziehen oder Festschla-
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gen gleichzeitig die Hartmaterialeinsdtzte in ihre ge-
wiinschte Lage pressen, wie dies durch die gegensei-
tige Lage der miteinander ziisammenwirkenden
schrag verlaufenden Fléachen erzielbar ist, wodurch
insbesondere eine  einfache Montage der
Hartmaterialeinsatze maglich wird.

Eine kraftschliissige Verbindung kann hiebei in
einfacher Weise dadurch gewéhrleistet werden, da
das Verriegelungselement mit dem Grund der Nut
oder Ausnehmung l&sbar verschraubt ist. Eine kraft-
und formschliissige Verbindung kann beispielsweise
durch Stauchen oder Vernieten erzielt werden, wobei
das Verriegelungsglied in einen Teil der Nut oder Aus-
nehmung eingeprel’t wird.

Fiir die Lebensdauer einer derartigen Bohrkrone
hat es sich als entscheidend herausgestellt, daR die
Hartmaterialeinsétze satt am Grunde der fir ihre Auf-
nahme bestimmten Ausnehmung bzw. Nut aufliegen.
Die erfindungsgeméaRe Ausbildung mit den Hartmate-
rialeinsatz zumindest teilweise lGbergreifenden Nuten
oder Ausnehmungen ’bietet hier eine einfache Még-
lichkeit diese satte Anlage am Grund der Ausneh-
mung oder Nut dadurch zu gewéhrleisten, dal ein Teil
der Begrenzungswande der Nut oder Ausnehmung
Erzeugende aufweist, welche mit dem Grund der Nut
einen Winkel kleiner 90° ein-schlieRen. Beim Ver-
schieben des Hartmaterialeinsatzes in seine Verrie-
gelungslage wird auf diese Weise durch die Begren-
zungswande der Nut eine in Richtung zum Grund der
Nut wirkende Kraft auf den Hartmaterialeinsatz aus-
gelibt, welcher eine Anpressung des Hartmaterialein-
satzes an den Grund der Nut bzw. Ausnehmung be-
wirkt. Dabei kann die Ausbildung so getroffen sein,
dall der Hartmaterialeinsatz konische Seitenwinde
aufweist, welche zur Basiskontur divergieren, wo-
durch die Anprel3kréfte gegen den Grund der Nut liber
eine groRe Flache zur Wirkung gelangen.

GemaR einer besonders einfachen Ausfiihrungs-
form kann die Ausbildung auch so getroffen sein, daR
das Verriegelungselement von einem Rohr gebildet
ist, wobei vorzugsweise die erfindungsgemalie Bohr-
krone derart ausgebildet ist, daR® das Verriegelungs-
element in einer axialen Bohrung der Bohrkrone zur
Stirnflache der Bohrkrone eintreibbar ist und dal die
axiale Bohrung der Bohrkrone im Bereich der im we-
sentlichen radialen Nuten oder Ausnehmungen fir
die Hartmaterialeinséatze hohlkonisch ausgebildet ist.
Derart sind mit einem einfachen Verriegelungsele-
ment eine Mehrzahl von Hartmaterialeinsatzen
gleichzeitig festlegbar, wobei durch entsprechende
konische bzw. geneigte Fldchen bzw. Teilbereiche ei-
ne sichere Verankerung durch das Verriegelungsele-
ment erzielt wird.

Bei entsprechend geneigten Wénden der Nut
oder Ausnehmung kann aber auch in besonders ein-
facher Weise eine Kaltstauchung oder Nietung erfol-
gen, wobei mit Vorteil das Verriegelungselement
durch Kaltstauchen oder Nieten in einem Bereich der
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Nut oder Ausnehmung mit zum Grund derselben di-
vergierenden Wéanden verprelit ist. Um in der Verrie-
gelungslage einen spielfreien Sitz der
Hartmaterialeinsatze zu gewahrleisten, kann die Aus-
bildung so getroffen sein, dall wenigstens zwei einan-
der gegeniiberliegende Seitenkanten der Nut oder
Ausnehmung divergierend zu einer Stirnseite der Nut
oder Ausnehmung verlaufen. Eine derartige Ausbil-
dung hatinsbesondere den Vorteil, dafl auch komple-
xe Formgebungen, welche von einfachen Stangen
oder Stiften abweichen, fiir die Hartmaterialeinsétze
gewdhlt werden kdnnen und ein entsprechend ver-
bessertes Schneidprofil sowie eine entsprechend ver-
besserte Schneidleistung erzielt wird, wofir bei-
spielsweise mit Vorteil die Ausbildung so getroffen
sein kann, da der Hartmaterialeinsatz an seiner der
Basisflache abgewandten Schneidfldche wenigstens
einen Schneidbereich mit parabolischer Hillkurve
aufweist. Insbesondere derartige, von einfachen
Stangenprofilen oder Stiften abweichende Formge-
bungen fiir die Hartmaterialeinsatze sind bei konven-
tionellen PreRsitzen in exakt auf die AuRenkontur der
Hartmaterialeinsatze abgestimmten Ausnehmungen
oder Nuten problematisch und bergen eine hohe
Bruchgefahr der Hartmaterialeinsétze bei der Monta-
ge in sich.

Die erfindungsgeméfRe Ausbildung ermdglicht in
einfacher Weise die jeweils den Verhéltnissen ange-
paRte Orientierung und Anordnung unterschiedlicher
Hartmaterialeinsatze, wobei mit Vorteil eine Vielzahl
von Ausnehmungen oder Nuten in Drehrichtung der
Bohrkrone versetzt, insbesondere iiberlappend ange-
ordnet sind.

Die Erfindung wird nachfolgend an Hand von in
der Zeichnung schematisch dargestellten Ausfiih-
rungsbeispielen naher erldutert. In dieser zeigen
Fig.1 eine Draufsicht auf eine erste Ausfiihrungsform
einer erfindungsgeméfRen Bohrkrone; Fig.2 einen
Schnitt nach der Linie lI-ll der Fig.1; Fig.3 eine Drauf-
sicht auf eine abgewandelte Ausfiihrungsform einer
erfindungsgeméfRen Bohrkrone; Fig.4 einen Schnitt
nach der Linie IV-1V der Fig.3; Fig.5 eine Draufsicht
auf eine weitere abgewandelte Ausfiihrungsform ei-
ner Ausnehmung bzw. Nut einer erfindungsgeméfen
Bohrkrone; Fig.6 einen Schnitt nach der Linie VI-VI
der Fig.5; Fig.7 eine Seitenansicht teilweise im
Langsschnitt durch eine abgewandelte Ausfiihrungs-
form einer erfindungsgeméafRen Bohrkrone; und Fig.8
eine Ansicht in Richtung des Pfeiles VIl der Fig.7.

In Fig.1 und 2 ist eine erste Ausfiihrungsform ei-
ner Bohrkrone bzw. eines BohrmeiRels 1 dargestellt,
wobei an der Stirnflédche 2 der Bohrkrone 1 eine Mehr-
zahl von Nuten bzw. Ausnehmungen 3 vorgesehen
sind, in welche jeweils ein Hartmaterialeinsatz 4 ein-
setzbar ist. Die Ausnehmungen bzw. Nuten sind da-
bei hinterschnitten ausgebildet, wie dies deutlich aus
Fig.5 ersichtlich ist. Die Ausnehmungen bzw. Nuten 3
weisen zumindest liber einen Teilbereich 6 eine gré-
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Rere lichte Weite auf als die Breite der Basiskontur
des jeweiligen Hartmaterialeinsatzes 4. Zusétzlich
sind zwei einander gegeniiberliegende Kanten 7 und
8 jeder Nut bzw. Ausnehmung 3 in dem Teilbereich,
in welchem eine Festlegung bzw. Verriegelung des je-
weiligen Hartmaterialeinsatzes 4 erfolgt, zueinander
divergierend in Richtung zum Teilbereich 6 ausgebil-
det, so dafd bei einem Einsetzen eines Hartmaterial-
einsatzes 4 ausgehend vom Teilbereich 6 ein Ver-
schieben in Richtung des Pfeiles 9 fiir eine Festle-
gung erfolgt. Jeder Hartmaterialeinsatz 4 weist ent-
sprechend den zueinander divergierenden Seiten-
kanten 7 und 8 ebenfalls einen Winkel miteinander
einschlieRende Seitenkanten auf, wobei zusétzlich
entsprechend der Hinterschneidung jeder Ausneh-
mung bzw. Nut 3 zumindest im Teilbereich der Fest-
legung des Hartmaterialeinsatzes jeder Hartmaterial-
einsatz eine entsprechend komplementére Seiten-
form aufweist. In einfachster Weise weisen dabei die
Seitenwénde jedes Hartmaterialeinsatzes 4 sowie die
Seitenbegrenzungen jeder Ausnehmung bzw. Nut 3
im wesentlichen konische Seitenwande auf.

Nach Einsetzen eines Hartmaterialeinsatzes 4 in
jede Ausnehmung bzw. Nut 3 erfolgt bei der Ausfiih-
rungsform gemaR den Fig.1 und 2 eine Festlegung je-
des Hartmaterialeinsatzes durch eine Vernietung
bzw. ein Kaltstauchen eines Verriegelungselemen-
tes. Es wird im Teilbereich 6 ein zylindrisch halbierter
Niet eingesetzt und gegen den Grund der Ausneh-
mung 3 der Bohrkrone 1 sowie den Hartmaterialein-
satz 4 verstaucht. Dadurch, daf} auch die Seitenwand
10 der Ausnehmung 3 im Bereich 6 einen Winkel o mit
dem Grund der Ausnehmung 3 einschlie3t, welcher
kleiner als 90° gewahlt ist, wird der verstauchte Niet
und somit der entsprechende Hartmarterialeinsatz 4
in seiner Lage fixiert.

Wie insbesondere aus Fig.2 deutlich ersichtlich,
ruhen die Hartmaterialeinsétze 4 jeweils lber ihre ge-
samte Basisfliche am Grund der Ausnehmung bzw.
Nut 3 auf, wobei der Grund der Nut mit der Mittelachse
11 der Bohrkrone einen Winkel B einschlieft, welcher
kleiner als 90° ist. Dadurch kann der Spitzenwinkel y
der Bohrkrone 1 klein gehalten werden. Eine entspre-
chende Kraftaufnahme erfolgt neben der Tatsache,
dal jeder Hartmaterialeinsatz 4 iiber die gesamte Ba-
sisflache am Grund der Nut bzw. Ausnehmung 3 auf-
liegt, tber die gesamte Seitenfldche im Bereich der
Seitenkanten 7 und 8 der Nut bzw. Ausnehmung
durch die entsprechende komplementére
Profilgebung der Seitenwand der Ausnehmung 3 so-
wie der Seitenwand des Hartmaterialeinsatzes, so
dal} eine grofle Kontaktflache fiir die Aufnahme von
auf die Bohrkrone 1 bzw. die Hartmaterialeinsatze 4
einwirkenden Kréften zur Verfligung steht.

Wie insbesondere aus Fig.1 deutlich ersichtlich,
sind in Drehrichtung der Bohrkrone zueinander ver-
setzt eine Mehrzahl von Ausnehmungen bzw. Nuten
3 zur Aufnahme von Hartmaterialeinsdtzen 4 vorge-
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sehen, welche einander iberlappend angeordnet
sind, um eine entsprechende Flache sicher bearbei-
ten zu kénnen.

In die Stirnfldche 2 miinden zusatzlich an sich be-
kannte Spiilkanéle 12.

Bei der Ausfihrungsform gemaR den Fig.3 und 4
sind an der Stirnflache einer Bohrkrone bzw. eines
BohrmeiRels 1 wiederum eine Mehrzahl von
Hartmaterialeinsatzen 4 in Ausnehmungen bzw. Nu-
ten 3 festgelegt. Wie bei der vorangehenden Ausfiih-
rungsform weisen die Ausnehmungen bzw. Nuten 3 in
Richtung zum Zentrum 11 der Bohrkrone divergieren-
de Seitenkanten 7 und 8 in dem Bereich auf, in wel-
chem die Hartmaterialeinsatze 4 in ihrer Verschiebe-
lage festgelegt werden. Die Nuten bzw. Ausnehmun-
gen 3 sind wiederum zumindest in dem Bereich der
Festlegeposition der Hartmaterialeinsdtze hinter-
schnitten ausgebildet und es weisen die Seitenwénde
der Hartmaterialeinsatze eine zu den Seitenwénden
der hinterschnittenen Nuten bzw. Ausnehmungen 3
komplementéire Form auf. Bei der in den Fig.3 und 4
dargestellten Ausfiihrungsform erfolgt eine Festle-
gung der einzelnen Hartmaterialeinsétze in ihrer Ar-
beitsposition durch Giber Verschraubungen 13 l6sbar
mit der Bohrkrone 1 verbindbare Verriegelungsele-
mente 14. Dabei wirkt jedes Verriegelungselement 14
mit einer Mehrzahl von eingesetzten und in ihre Ver-
riegelungsposition verschobenen
Hartmaterialeinsatzen 4 zusammen und es erfolgt ei-
ne Verriegelung dadurch, dal das Verriegelungsele-
ment zumindest an der den Hartmaterialeinsétzen 4
jeweils zugewandten Seitenfldchen 15 Schragflachen
aufweist, welche mit entsprechend komplementar
ausgebildeten Schragflachen 16 der
Hartmaterialeinsdtze zusammenwirken. Bei einer
Festlegung eines Verriegelungselementes 4 im Be-
reich der Stirnfldche der Bohrkrone 1 erfolgt tiber die
miteinander zusammenwirkenden Schragflichen 15
und 16 eine Beanspruchung des Hartmaterialseinsat-
zes wiederum in Richtung des Pfeiles 9 in seine Fest-
legeposition und jeder Hartmaterialeinsatz liegt wie-
derum iber seine gesamte Basisflache am Grund der
Ausnehmung bzw. Nut 3 auf und wirkt zusatzlich mit
den hinterschnittenen Seitenwénden fir eine geeig-
nete Kraftaufnahme zusammen. Neben den Schnitt-
flichen 15 weist das Verriegelungsglied 14 auch an
der den Hartmaterialeinsédtzen abgewandten Seite ei-
ne Schrigflache 17 fiir eine geeignete Zentrierung
und Festlegung an der Stirnfliche der Bohrkrone 1
auf.

Bei der Darstellung gemafR den Fig.5 und 6 ist
deutlich ersichtlich, daR die Ausnehmungen bzw. Nu-
ten 3 hinterschnitten ausgebildet sind, wie dies durch
die strichlierte Linie 18 angedeutet ist, welche die
Kontur im Bereich des Grundes der Ausnehmung
bzw. 3 darstellt, wahrend die Linie 19 die Kontur im
Bereich der Stirnfldche 2 der in Fig.6 nur schematisch
angedeuteten Bohrkrone 1 darstellt. Der in jede Nut
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bzw. Ausnehmung 3 einsetzbare Hartmaterialeinsatz
weist, wie oben angedeutet, eine der Hinterschnei-
dung der Ausnehmung bzw. Nut entsprechend kom-
plementare Formgebung auf. Bei der Darstellung ge-
maR Fig.6 ist nochmals deutlich ersichtlich, dal fiir ei-
ne Verpressung eines Verriegelungselementes durch
Kaltstauchen oder Nieten im Teilbereich 6 der Aus-
nehmung bzw. Nut diese im Teilbereich 10 ebenfalls
hinterschnitten ausgebildet ist, um eine entsprechen-
de Festlegung eines Niets zu ermdglichen.

Fiir eine entsprechende Schneidleistung weist
dariiberhinaus der Hartmaterialeinsatz an seiner der
Basisflache abgewandten Schneidfliche einen
Schneidbereich 20 mit im wesentlichen parabolischer
Hiillkurve auf.

Durch die Ausbildung von in zumindest teilweise
hinterschnitten ausgebildeten Nuten bzw. Ausneh-
mungen 3 einsetzbaren und zum Teil lasbar festleg-
baren Hartmaterialeinsatzen bzw. Bohrwerkzeugen 4
ist eine Instandsetzung sehr einfach mdglich, wobei
durch die Ausbildung der Hartmaterialeinsatze 4 und
insbesondere durch Anordnung der I&ngeren aktiven
Schneidkante am AuRendurchmesser der Bohrkrone
1 héhere Standzeiten erzielt werden kénnen. Da die
Hartmaterialeinsétze 4 dariiberhinaus in der Mehr-
zahl radial nach auen gerichtet angeordnet sind, ist
ein groRer aktiver Schneidbereich auch am Aufen-
umfang der Bohrkrone 1 gegeben, womit weiters eine
wesentlich hdhere Standzeit erzielbar ist.

Bei der in den Fig.7 und 8 dargestellten abgewan-
delten Ausfiihrungsform einer Bohrkrone 1 sind im
Bereich der Stirnfliche 2 wiederum eine Mehrzahl
von Hartmaterialeinsatzen 4 in Ausnehmungen bzw.
Nuten 3 gelagert. Wie bei vorangehenden Ausfiih-
rungsformen sind die Ausnehmungen bzw. Nuten 3
teilweise hinterschnitten ausgebildet und weisen ei-
nen zur Basis bzw. zum Grund der Nut sich im we-
sentlichen konisch erweiternden Querschnitt auf, wo-
bei die Seitenwande der Hartmaterialeinsétze 4 eine
komplementare Form aufweisen. Zur Festlegung der
Hartmaterialeinsatze 4 wird bei dieser Ausfiihrungs-
form durch eine im Grundkérper 21 zentral verlaufen-
de Spiilbohrung 22 ein Rohr 23 an der der Stirnfliche
der Bohrkrone 1 abgewandten Seite eingebracht und
eingeschlagen. Die Spiilbohrung 22 weist in dem zur
Stirnfliche gewandten Bereich eine konische Erwei-
terung 24 auf. Demgegeniiber weisen die
Hartmaterialeinsétze 4 eine zur Mittelachse 11 wei-
sende Stirnflache bzw. Riickwand auf, welche mit ei-
ner Parallelen zur Mittelachse 11 einen Winkel 8 ein-
schlieBt, welcher beispielsweise etwa 7° betrdgt und
im Bereich der Riickwénde der Materialeinsétze eine
konische Verjiingung des Durchtrittsquerschnittes
der Spiilbohrung ergibt. Beim Einschlagen des Roh-
res 23 zur Festlegung der Hartmaterialeinsatze wer-
den diese radial nach auf3en in ihrer Lage festgelegt,
wobei die Deformation des Rohres bzw. Rohrstiickes
23 derart erfolgt, daR in den sich konisch erweitern-
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den Bereichen 24 der Spiilbohrung 22 ebenso eine
Anlage des eingeprefliten deformierten Rohres 23 er-
folgt, wie an den eine Verjlingung des Querschnittes
definierenden Rickwénden 25 der
Hartmaterialeinsidtze 4. Damit sind einerseits die
Hartmaterialeinsatze 4 in ihrer Lage genau festgelegt
und andererseits ist durch die Deformierung des Roh-
res 23 im sich konisch erweiternden Bereich 24 der
Spiilbohrung 22 die Lage des Rohres 23 ebenso de-
finiert. Die Deformierung im Bereich der Stirnflache 2
der Bohrkrone kann durch einen entsprechend aus-
gebildeten Dorn verstarkt werden, welcher in Rich-
tung des Pfeiles VIl wirksam wird und versetzt zu den
Hartmaterialeinsatzen 4 eingesetzt wird, um eine de-
finierte Anlage des Rohres 23 an den sich konisch er-
weiternden Bereichen 24 der Spiilbohrung 22 sicher-
zustellen.

Patentanspriiche

1. Bohrkrone bzw. -meifel, insbesondere Schlag-
bzw. Drehschlagbohrkrone, mit wenigstens ei-
nem Hartmaterialeinsatz (4), insbesondere
schneidenférmigen Hartmaterialeinsatz, wobei
fur die Aufnahme des Hartmaterialeinsatzes (4)
jeweils eine zumindest teilweise hinterschnittene
Nut oder Ausnehmung (3) an der Bohrkrone an-
geordnet ist, wobei die Nut oder Ausnehmung (3)
in wenigstens einem Teilbereich eine gréRere
lichte Weite aufweist als die Breite der Basiskon-
tur des Hartmaterialeinsatzes (4) und der Hart-
materialeinsatz in eine Lage verschiebbar ist, in
welcher der Hartmaterialeinsatz (4) vom Rand
der Nut oder Ausnehmung (3) bergriffen wird,
und wobei in dieser Verschiebelage des Hartma-
terialeinsatzes (4) ein Verriegelungsglied (14,23)
kraft- und/oder formschliissig mit dem Hartmate-
rialeinsatz verbunden ist, dadurch gekennzeich-
net, dal die Hartmaterialeinsatze (4) in der Stirn-
fliche (2) angeordnet sind und an der dem Ver-
riegelungsglied (14,23) zugewandten Seite eine
zur Achse (11) der Bohrkrone (1) geneigte Flache
aufweisen und dall das Verriegelungselement
(14,23) zumindest an seiner mit dem Hartmateri-
aleinsatz (4) zusammenwirkenden Seite Schrag-
flichen (15) aufweist, welche zur Neigung der
Seitenwénde (16) des Hartmaterialeinsatzes (4)
komplementar ausgebildet sind.

2. Bohrkrone nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dal} das Verriegelungselement (23) von
einem Rohr gebildet ist.

3. Bohrkrone nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daR das Verriegelungselement (23) in
einer axialen Bohrung (22) der Bohrkrone (1) zur
Stirnfliche (2) der Bohrkrone (1) eintreibbar ist
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und daf die axiale Bohrung (22) der Bohrkrone
(1) im Bereich der im wesentlichen radialen Nuten
oder Ausnehmungen 3) fir die
Hartmaterialeinsatze (4) hohlkonisch ausgebildet
ist.

Bohrkrone nach einem der Anspriiche 1, 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, dal® das Verriege-
lungselement durch Kaltstauchen oder Nieten in
einem Bereich der Nut oder Ausnehmung (3) mit
zum Grund derselben divergierenden Wanden
verpreldt ist.

Bohrkrone nach einem der Anspriiche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daR® der Hartmaterialein-
satz (4) an seiner der Basisfldche abgewandten
Schneidfliche wenigstens einen Schneidbereich
(20) mit parabolischer Hiillkurve aufweist.

Bohrkrone nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dal eine Vielzahl von
Ausnehmungen oder Nuten (3) in Drehrichtung
der Bohrkrone (1) versetzt, insbesondere iiber-
lappend angeordnet sind.
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FIG. 5

FIG. 6



EP 0 511 200 A1

=

/22 '
T
|

e
|

1
]

FIG. 7

FI1G. 8

10



€PA Foem 1503 03 82

9

EP 0 511 200 A1

Europiisches

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

Patentami
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE EP 92890115.6
_ Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich. Betrifft |  KLASSIFIKATION DER
Kategorie| der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (int CI)
Y Us - A - 4 271 917 1,4 E 21 B 10/46
(SAHLEY) ] :
* Anspriche 5,6,7; Fig. 8 *
Y EP — A — 0 032 428 1,4
(DRILLING & SERVICE U.K.
LIMITED)
* Anspriche 6; Seite 9,
zweiter, dritter Absatz;
Fig. 2,3 *
A US — A - 3 360 840 1,4
(KAMMERER)
* Anspruche 1-9,19;
Fig. 2,3.,4,6 *
A Us - A - 4 605 157 1,2
(BARR et al.)
* Spalte 7, 2.,3. Absatz;
Fig. 4,6,8 =*
- = RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C1 %
E 21 B 10/00
B 23 P 15/00
1
Der vorliegende Recherchenbencht wurde fir alle Patentanspruche erstellt.
Rechercnenort Apschiufidaium der Recherche Prufer
WIEN 07-08-1992 BISTRICH

—“0O>» <X

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN

. von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

. technologischer Hintergrund
. nichtschniftliche Offenbarung
. Zwischenliteratur

: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

E : alteres Patentdokument, das jegoch erst am oder

. in der Anmeldung angetihrtes Dokument
: aus andern Granden angetiahrtes Dokument

(s ]

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gberein-

nach dem Anmetdedatum veroffentlicht worden ist

stimmendes Dokument

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

